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; 21 Millionen neue Steuern. a 


Sinanzminiiter Zawadzti über die Finanz: und Steuerpolitik der Regierune. 


In der heutigen Sitzung der Budget⸗ und Finanz: 
kommiſſion des Senats hielt Finanzminiſtee Za wadzki 
eine Rede, in welcher er die finanzielle Lage des Staates 
und die Steuerpolitik der Regierung behandelte. 
Miniſter wies auf den großen Rückgang des öf⸗ 
fentlichen Einkommens hin, was eine Reduzie⸗ 
rung des Staatshaushalts nach ſich ziehen mußte. Die 
Ausgaben des Staates, ſo ſagte Miniſter Zawadzki, ſeien 
aber nicht ſo elaſtiſch und konnten daher nicht in dem 
Maße gekürzt werden, wie die Einnahmen des Staates zu⸗ 
rückgegangen find. Dadurch ſei das Defizit des Staats- 
haushalts entſtanden. Um dieſes Defizit zu decken, müß⸗ 
ten die Einnahmen des Staates gehoben werden, was 
durch die in die Wege geleitete Steuerreform ereicht wer⸗ 
den ſoll. Dieſe Reform könne aber nur langſam burh- 


Dor 


geführt werden, und darum habe ſich die Notwendigleit 
erwieſen, ſofort Mittel zur Deckung oder wenigſtens zur 
Herabſetzung des Defizits zu finden. Es ſei der Regierung 
daher nichts anderes übrig geblieben, als neue Einnahme⸗ 
quellen zu ſuchen. Dieſe neuen Einnahmen ſollen burch 
die projektierten drei neuen Steuern erzielt werden. Die 
neuen Steuern werden dem Staat eine jährliche Ein⸗ 
nahme von ſchätzungsweiſe 21 Millionen Zloty 
bringen. Sodann wies der Miniſter auf die Notwendig⸗ 
keit der Regelung der Frage der Steuerrückſtände 
hin und erklärte, daß die Regierung bei der Abzahlung der 
Rückſtände gewiſſe Erleichterungen eingeführt habe, um 
die Steuerzahler zu bewegen, dieſe Rückſtände zu be⸗ 
gleichen. 


Die Welt in Nüſtung. 


Militärpolitiſche Aus ſprathe in der ſranzöſiſchen Kammer. 


Paris, 15. März. In der franzöſiſchen Kammer 
herrſchte am Freitag nachmittag ſchon vor Beginn der 
großen Sitzung eine lebhafte Stimmung. 
Miniſterpräſident Flandin verlas die Erklärung der 
Regierung über die Frage der Erhöhung der Militär⸗ 
dienſtzeit. a 2 5 


Das Problem der „rekrutenarmen“ Jahrgänge, To‘ 


heißt es in der Erklärung, hat die Regierung ſeit langem 
beſchäftigt. Die Zahl der Einberufenen, die gewöhniich 
250 000 Mann betrug, wird von 1936 bis 1940 auf einen 
Durchſchnitt von 180 000 Mann fallen. Es handelt ſich 
für Frankreich nicht darum, zu einer Erhöhung der Effel⸗ 
tivſtärken zu ſchreiten, ſondern die Verringerung des Kon⸗ 
tingentes durch eine vorübergehende Verlängerung 
der Dienſtzeit auszugleichen. 

Als nach dem Abgang Deutſchlands aus Genf, ſo ſuhr 
Flandin fort, die Aufrüſtung dieſer benachbarten Macht 
im weiteren Ausmaße trotz aller Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages von Verſailles fortgeſetzt wurde, in dem Augen⸗ 
blick, wo die Eſſektiven der deutſchen Armee erheblich 
verſtärkt wurden, wozu die franzöſiſche Regierung, ebenſo 
mie die engliſche keine Zuſtimmung gegeben hat, kann es 
Frankreich nicht zulaſſen, daß die Eſſektiven ſeiner Armee 
geringer werden. 8 

Den ſofort verfügbaren 400 000 Mann in Deutſch⸗ 
land, den zahlreichen vormilitäriſchen oder militärähnli⸗ 
chen Abteilungen, die vom Efſektivkomitee in Genf als 
umnereinbar mit einer gerechten Beſchränkung der Mb: 
rüſtung angeſehen werden, könne Frankreich jetzt nur 
270 000 Mann entgegenſtellen. Nach den allen bekannten 
Plänen wird Deutſchland im Jahre 1936 mindestens über 
600 000 Mann verfügen und wir werden gleichzeitig in⸗ 
folge des Beginns des „rekrutenarmen“ Jahrganges und 
die Erhöhungen der Dienſtzeit auf 208 000 Mann ſinken. 
Ein derartiger Unterſchied iſt unzuläſſig, auch wenn man 
zu den 208 000 noch die 72 000 Mann im Mutterlande 
ſtehenden, jedoch für den Schutz der Kolonien verwendba 
ren Streitkräfte hinzurechnet. 1 f 

Frankreich bleibt der Politik der Feſtigung des Frie⸗ 
dens und der Organiſierung der internationalen Sicher⸗ 
heit treu und will ſeine friedlichen Abſichten keinesfalls in 
Zweifel geſtellt ſehen. Frankreich hofft mit Inbrunſt, die 
durch das Andenken an ſeine 1,5 Millionen Toten immer 
wieder belebt wird, daß der Geiſt des Friedens die Regie⸗ 
rungen und Völker beſeelen und die neuen Generationen 
ſormen möge. 

Die Regierung ſtellt aber, ebenfo wie es die englische 
Regierung in ihrem Weißbuch getan hat, feſt, daß noch ein 
weiter Weg zurückzulegen iſt, bis man eine abſolute Sicher⸗ 
heit findet, ohne hinter ſich die Mittel haben zu müſſen, 
um ſich bei einem Anaxiif nerteidigen zu künnen. 


ſchloſſen, die 


Unter dieſen Bedingungen hat die Regierung be⸗ 
ekruten, die im April und Oktober dieſes 
Jahres eingezogen werden, noch länger unter den Fahnen 
zu behalten. Dieſer Beſchluß bleibt auf die Kontingente 
bis 1930 aufrecht, wenn bis dahin keine Erleichterung 


eintreten ſollte. Außerdem hat der Kriegsminiſter heute 


im Büro der Kammer einen Geſetzesvorſchlag eingebracht, 


das augenblicklich militäriſche Alter bis auf 20 Jahre 


herabzuſetzen. 

Die Kammer beſchloß, ſofort zur Verhandlung der 
ſozialiſtiſchen Anfragen zur militäriſchen Politik der Re⸗ 
gierung zu ſchreiten. N N i 

In der Debatte ergriff als erſter Redner der Führer 
der Sozialiſten Leon Blum das Wort. In einer länge⸗ 
ren Rede kritiſierte er die Deklaration der Regierung und 
ſprach ſich gegen die zweijährige Dienſtzeit aus. Blum 
äußerte die Befürchtung, daß die zweijährige Dienſtzeit zu 
Oſſenſivzwecken eingeführt werde. Er ſprach ſein Me- 
dauern aus, daß es die Regierung nicht verſtanden habe, 
die Aufrüſtung Deutſchlands durch Herbeiführung von po⸗ 
ſitiven Reſultaten auf der Abrüſtungskonferenz zu unter⸗ 
binden. N 

Nach Blum ſprach noch der Vorſitzende der Heeres⸗ 
kommiſſion Abg. Fabry, der die Wehrmachten Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs gegenüberſtellte. Nach Fabrys 
Angaben zähle die Reichswehr gegenwärtig 400 000 
Mann und die kaſernierte Polizei 200 000 Mann, welcher 
Macht auf franzöſiſcher Seite in Europa 350 000 Mann (?) 
gegenüberſtänden. Fabry wies bei dieſer Gelegenheit auch 
auf die Rüſtungen der anderen Staaten hin. 

Einen ziemlich ſcharfen Angriff ritt gegen die Regie⸗ 
rung der ehem. Kriegsminiſter und radikalſozialiſticche 
Abgeordnete Daladier. Daladier iſt der Anſicht, daß man 
die Ruhe nicht verlieren und auch die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben dürfe, daß die internationalen Verhandlungen zu 
einem Ergebnis führen könnten. Wenn er in der Hinſicht 
auch mit der Regierung eine: Auffaſſung jet, daß Frank⸗ 
reich inzwiſchen nicht geſchwächt werden dürfe, ſo teile er 
doch nicht die Anſicht über die angewandten Methoden. 
Seit 1920 ſeien etwa 100 Milliarden für die franzöſiſche 
Landesverteidigung ausgegeben worden. Ob ſie richtig 
verwendet worden ſeien, bleibe dahingeſtellt. 

Die Kammerſitzung dauerte bis in die Morgen⸗ 
ſtunden. 


Eine ſenſationelle Verhaftung in Japan. 
Tokio, 14. März. Der 28jährige Sohn des be⸗ 
kannten japaniſchen Staatsrechtlers Minobe iſt verhaftet 
worden. Er ſteht unter dem Verdacht kommunfſtiſcher 
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Sosialiftiihen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
terzeile 15 Groschen, im Tegt die breigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangsboer 
25 Prozent Rabatt. d 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszczona ryczaliem 
— — 


Einzelnummer 10 Groschen 


13. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füt 


grutis. Für das Ausland 100 Prozent Znſchlag. 


Bergarbeiterſtreit in Dombrowa? 


Am Mittwoch haben die Klaſſengewerkſchaften des 
Dombrowaer Induſtriebezirks in einer Bezirkskonſerenz 
die ſchwere Lage der Bergarbeiterſchaft im dortigen Revier 
beſprochen. Auf den meiſten Gruben ſind im März bis 
jetzt nur drei bis vier Schichten verfahren worden. Ein 
großer Teil der Belegſchaften befindet ſich in Turnus⸗ 
urlaub. Die Gewerkſchaften fordern daher die Einführung 
der ſechsſtündigen Arbeitszeit im Bergbau 
und Erhebung einer beſonderen Abgabe von einem Zloty 
je Tonne Kohle, wovon die Arbeiter Beihilfen erhalten 
ſollen, die weniger als 17 Tage im Monat durcharbeiten 
können. Es wurde auch beſchloſſen, einen Bergarbeiter⸗ 
ſtreik im Dombrowaer Gebiet auszurufen, wenn ſich die 
Lage nicht ändern ſollte und die Vermittlungsverſuche der 
Behörden erfolglos bleiben ſollten. 


Berawertsunglüd in Oberſchleſien. 
Ein Toter, drei Verletzte. 


Auf der „Wolfgangs⸗Wawel“⸗Grube in Chorzow 
(Königshütte) ging ein Pfeiler zu Bruch, wobei vier Berg: 
leute verſchüttet wurden. Drei von ihnen konnten mit 
ernſtlichen Verletzungen lebend geborgen werden, während 
der vierte erſt nach angeſtrengter Tätigkeit der Rettungs⸗ 
mannſchaft nur noch als Leiche vorgefunden wurde. Der 
tödlich verunglückte Bergarbeiter hinterläßt die Frau un! 
drei Heine Kinder. Nr 


———— 


Der Sprecher, Abg. Moritz, aus ſeinem Amte entlaſſen. 


Danzig, 15. März. Die Wahlkundgebung der 
Danziger Sozialdemokratie in der Sporthalle am Diens⸗ 
tag hat einen gewaltigen Eindruck hervorgerufen, da der 
große Saal wegen Ueberfüllung polizeilich geſperrt wurde 
und noch Tauſende auf der Straße blieben, wodurch eine 
unfreiwillige Demonſtration für die Sozialdemokrati- 
hervorgerufen wurde. f 

Dieſe ſozialdemokratiſche Maſſen⸗Kundgebung hat bei 
den Nationalſozialiſten große Erregung hervorgerufen und 
der Terror gegen die Sozialiſten ſetzt nunmehr noch ſchär⸗ 
fer ein. So wurde u. a. der Sprecher der Sozialdemokratie 
auf dieſer Verſammlung, der Abg. Willy Moritz, am Tag 
nach der Verſammlung von dem Leiter des Landegitener 
amtes Danzig, wo er als Angeſtellter ſeit 12 Jahren b⸗ 
ſchäftigt war, friſtlos entlaſſen. f 


Der Naziterror in Danzig. 

Danzig, 15. März. Heute nacht wurden im Re⸗ 
daktionslokal der ſozialdemokratiſchen „Danziger Volls⸗ 
ſtimme“, im Geſchäft des ehem. ſozialdemokratiſchen Sena⸗ 
tors Franz Arczynſki ſowie in einem jüdiſchen Schuh 
warengeſchäft die Scheiben eingeſchlagen. 

In einer ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlung gin- 
gen Nationalſozialiſten gegen die Verſammelten mit Trä- 
nengas vor. Dies nahm die Polizei zum Anlaß, um die 
Verſammlung aufzulöſen. Die Verſammelten wurden mit 
Gummiknüppeln auseinandergetrieben. ü 


Regierung Motwindel surüdgetreten. 


zurückgetreten. Mowinckel hat die Regierung am 2. März 
1933 übernommen. i 


Fünf Zeitungen verboten. 


Berlin, 15. März. Auf Antrag des Reichspropa⸗ 
gandaminiſters hat das Geheime Staatspolizeiamt die 
Zeitungen: „Berliner Herold“ — Berlin, „Die Wahrheit“ 
— Berlin, „Das kleine Journal“ — Berlin, „Bunte Wo⸗ 
chen ſchau“ — Berlin und „Echo Germania“ — Erfurt auf 


unbeſtimmte Zeit verboten. Die verbotenen Zelturgen 


ſollen „Volksgenoſſen in der Oeffentlichkeit 


herabge oh 
Maſch ſowie Senſatian gemacht haben“, 


Godialſttiſche Maflentundnebung in danzio 


Os, 15. März. Die Regierung Momindel iſt heute 


) 
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Hochverratsprozeß gegen ſechs Sozialiſten in Linz. 

Linz, 15. März. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
findet zur Zeit der Hochverratsprozeß gegen den ehemaui⸗ 
gen Vorſißenden der ſozialdemokratiſchen Partei und den 
ehemaligen Bürgermeiſter von Steyr Franz Sichlrader 
und fünf weitere Funktionäre der ſozialdemokratiſcher. 
Partei und des oberöfterreihifhen Republikaniſchen 
Schutzbundes wegen ihrer Teilnahme an den Ereigniſſen 
vom 12. Februar 1934 in Linz und in Steyr ſtatt. Es 
werden 27 Zeugen einvernommen. 


— — 


Wieder zwei Todesurteile in Oeſterreich. 


Wien, 15. März. Das Oberſte Bundesgericht ver 
artrilte die Hildegard Gößl und den Max Wild, die des 
Schmuggels von Sprengſtoffen für die National'ozialiſten. 
angeklagt waren, zum Tode. Es iſt dies das erſte Todes 
urteil gegen eine Frau in Oeſterreich. Das Gericht hat 
ſich jedoch an den Bundespräſidenten Miklas mit dem An⸗ 
trag auf Begnadigung gewandt. 


Rußland zweitgrößter Goldproduzent der Welt. 


Wie aus Moslau gemeldet wird, wurde der Februar⸗ 
plan der Goldgewinnung der Sowjetunion mit 108 Pro- 
zent erfüllt, was gegen den gleichen Monat des Vorjahres 
eine Eerhöhung um 33.5 Prozent bedeutet. Das amer:las 
niſche Büro für Metallſtatiſtik veröffentlicht die Daten 
über die Weltgoldgewinnung 1934. Danach war an der 
vorjährigen Golderzeugung der Welt (27,18 Mill. Unzen 
gegen 25,37 1933) Rußland bereits mit 42, Mill. Unzen 
gegen 2,81 Mill. i. V. beteiligt. Da die kanadiſche Er⸗ 
zeugung nur von 2,94 auf 2,96 Unzen zugenommen ha te 
iſt Rußland zweitgrößter Goldproduzent der Welt und 
USA aus der dritten in die vierte Stellung als Weltgo o⸗ 
produzten verdrängt worden (2,91 gegen 2,52 Unzen). 
Größter Golderzeuger bleibt nach wie vor Südafrika mit 
10,48 (i. V. 11,01) Mill. Unzen. 


Aus Welt und Leben. 


Neuer Strato phürenflug Poſts. 


Aus Los Angeles wird gemeldet: Der einäugige 
Flieger Willy Poſt iſt hier mit feinem Flugzeug in Rich⸗ 
tung Neuyorf zu einem neuen Stratoſphärenflug aufge 
ſtiegen. Sein letzter Verſuch mißlang bekanntlich. 


Eiſenbahnunglück in Sowjetrußtanb. 
Aus Moskau wird berichtet: Auf der Orenburg⸗Bahn 
zwiſchen den Stationen Platowſka und Udarni entgleiſte 
ein Zug. Zwei Perſonen kamen dabei ums Leben. 


Großfeuer in einem unterägptiſchen Dorf. 
Aus Alexandria wird gemeldet, daß in dem Dorfe 
Zanka Loun in Unterägypten 600 Häuſer durch ein großes 
Feuer zerſtört wurden. Dabei fanden drei Eingeborene 


den Tod, ſieben Eingeborene und zwei Feuerwehrleute er⸗ 


litten ſchwere Verletzungen. 
Pfund Sterling geſchätzt. 


Wenn ein Mithlitein gerfpringt. 

In Bi recky (Karpthorußland) zerſprang in ber 
Mühle bei ard König ein Mühlſtein. Hierbei wur⸗ 
den drei Pei,onen ſchwer verletzt; einer von ihnen wurde 
die Kopfhaut jfalpiert. 


Grauſige Lynchfuſtiz. 

In Slayden (Miſſiſſippi) wurde ein Neger, der einen 
Landſtraßenarbeiter erſchoſſen hatte, von einer erregten 
Menſchenmenge gelyncht. Der Neger wurde auf ein Auto⸗ 
verdeck geſtellt, unter einen Baum gefahren, dort an einen 
Aſt gekünpft und dadurch, daß der Wagen unter ihm weg⸗ 

fuhr, oral Bor ſeinem Tode betete er und fang reli⸗ 
giöſe Lieder 


Der Schaden wird auf 8000 


Zuſammenſtöße bei einer Steuereintreibung. 

Nach einer amtlichen Mitteilung kam es in einer Ge⸗ 
meinde in der Slowakei bei einer Steuereintreibung ge: 
gen einen Bauern zu Zuſammenſtößen zwiſchen Frauen, 
die die Eintreibung vereiteln wollten, und der Gendar⸗ 
merie. Die Demonſtranten, die Zulauf aus den Nachbar⸗ 
gemeinden erhielten, durchſchnitten die Telephonleitungen 
Da die Menge der Aufforderung, auseinanderzugehen, 
nicht Folge leiſtete, das Gebäude der Gendarmerieftarion 
mit Steinen zu bombardieren begann und die Fenſterſchei⸗ 
ben einwarf, wurden Gendarmerieverſtärkungen herbei⸗ 
geholt, die von der Menge mit Steinwürfen empfangen 
wurden. Erſt unter Anwendung des Gummiknüppels ge⸗ 
lang es, die Menge auseinanderzutreiben. Als dieſe ſich 
aber wieder zuſammenrotteten und aus Häuſern und Gär⸗ 
ten ihre Angriffe mit Steinen fortſetzten, machte bie Gen⸗ 
darmerie von der Schußwaffe Gebrauch. Nach dem Ein⸗ 
treffen weiterer Verſtärkungen herrſchte wieder Ruhe. 

Ob von den Demonſtranten jemand verletzte worden 
iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Von der Gen⸗ 
darmerie wurden fünf Mann verletzt, darunter einer 


Loder Boltsgerung — Sonnabend, den 16. März 1935, 


Das wahre Geſicht der Endelen. 


Bericht über die letzte Sitzung der Lodzer Stadiverordönelenverſammlung. 


Die Sitzung der Lodzer Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung am Donnerstag, über die wir geſtern kurz berichteten, 
hatte eine überaus umfangreiche Tagesordnung, ſo daß 
dieſe, trotzdem die Sitzung bis 2.30 Uhr nachts dauerte, 
nicht erſchöpft wurde. . 

Schon vor Beginn der Sitzung war es bekannt, daß 
die polniſchen Nationaliſten, getreu ihrer „Taktik“, wieder 
mit ihrer Anſicht nach „programmatiſchen“ Vorſtögen 
kommen werden. Und ſchon bei Beginn der Sitzung bringt 
Stv. Kowalſki einen Dringlichkeitsantrag ein, den er 
aber nicht, wie üblich, dem Verſammlungsleiter übergibt, 
ſondern trotz Widerſpruchs zu verleſen beginnt. Aus den 
zur Verleſung gelangten einleitenden Sätzen des Antrag⸗ 
iſt zu entnehmen, daß die Fraktion der polniſchen Natio⸗ 
naliſten die ſofortige dreimonatige Kündigung aller 
ſtädtiſchen Angeſtellten jüdiſcher Nation 
verlangt. Der Antrag kam jedoch nicht zur Verhandlung, 
weil dies reglementsmäßig erſt nach Erſchöpfung der Ta⸗ 
gesordnung zu geſchehen hat. 

Der erſte Punkt der Tagesordnung betrifft eine Rehe 
von Anträgen, die bereits von der Finanzlommiſſion be⸗ 
handelt worden waren. Es wurde einſtimmig der Antrag 
des Megierungslommifard auf Konvertierung 
ſchon früher aufgenommenen kurzfriſtiger An⸗ 
leihen aus dem Arbeitsfonds für den Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsbau auf die Geſamtſumme von 
2 740 000 Zloty auf langfriſtige, in jährlichen Raten 
zurückzahlbare Anleihen angenommen. 

Hierauf erfolg e die Annahme des Gebühren⸗ 
ſtatuts zur Inſtandhaltung der Stra zen 
(Gebühren von Pferdegeſpannen, Autos und Autobuſſen). 
Zu dem Statut hob S.v. Milman hervor, daß die Gebüh⸗ 
ren für Pferdedroſchlen, Feder⸗ und andere Wagen erhöht, 
dagegen die Gebühren für Kraftwagen herabgeſetzt werden 
ſollen. Dem könne die ſozialiſtiſche Fraktion nicht bei⸗ 
ſtimmen, daher bringe ſie Abänderungsanträge ein. Dieſe 
wurden aber von der nationaliſtiſchen Fraktion abgelehnt. 

Eine lebhafte Ausſprache rief die Feſtſetzung des 
Kommunalzuſchlags zur ſtaatlichen Immobilien⸗ 
feuer hervor. Die Fraktion der „Nationalen Parter“ 
hat zum Antrag des Regierungskommiſſars einen Abände⸗ 
rungsantrag eingebracht, der dahin ging, den Satz des 
lommunalen Zuſchlags für diejenigen Hausbeſitzer, deren 
Bruttoeinnahme bis zu 2000 Zloty jährlich beträgt, von 
30 auf 15 Prozent herabzuſetzen, desgleichen den Sotz bei 
einer Bruttoeinnahme bis 4000 Zloty von 50 auf 25 Pro⸗ 
zent. Von Rednern der Sozialiſtiſchen Fraktion wurde 
darauf hingewieſen, daß die „Nationale Partei“ damit den 
Hausbeſitzern ein Geſchenk von 85 000 Zloty machen wolle, 
das Geld aber für andere notwendige Zwecke fehlen werde. 
Trotzdem wurden dieſe herabgeſeßten Sätze durch die 
Stimmen der rechtsgerichteten Stadtverordneten ange⸗ 
nommen. 

Ein ſazialiſtiſcher Antrag auf Herabſetzung der 
Miete in der ſtädtiſchen Häuſerkolonie an der Sreb⸗ 
rzynſkaſtraße wurde abgelehnt. 

Der ſozialiſtiſche Antrag auf möglichſt baldige Auf⸗ 
nahme der Saiſonarbeiten beſagt, daß in 
dieſem Jahre möglichſt alle Saiſonarbeiter ohne Unter⸗ 


ſtrats behandelt 
| 


gehörigkeit eingeſtellt werden ſollen in einer Anzahl, wie 
jte in den Jahren 1933 und 1934 beſchäftigt waren, daß 
ſie, um ſpäter unterſtützungsberechtigt zu ſein, 26 Wochen 
oder 156 Tage arbeiten ſollen und daß die Löhne um 25 
Prozent erhöht werden, und daß an Privatunternehmen 
keine ſtädtiſchen Arbeiten vergeben werden ſollen. Im 
Namen der Sozialiſtiſchen Fraktion begründete dieſen An⸗ 
trag Stv. Golinſti. Als dann Stv. Milman ſeiner Ver⸗ 
wunderung Ausdruck gab, daß Vertreter der „Nationalen 
Partei“, die doch angeben, Arbeiterintereſſen zu vertreten, 
zu dem Antrag keine Stellung nehmen, trat Stv. Kowalſki 
an das Rednerpult und begann mit den Worten: „Die 
Juden und ihre Knechte von der linken Seite ...“, was 
dazu führte, daß die Sozialiſten den Redner durch Zwi⸗ 
ſchenrufe am Weiterſprechen hinderten. Es entſtand ein 
unbeſchreiblicher Lärm und Tumult. Die nationaliſti⸗ 
ſchen Stadtverordneten ſtürmen zum Rednerpult und zi 
den Bänken auf linker Seite. Es hat den Anſchein, daß 
es zu einer Schlägerei kommen wird. Der nationaliſtiſche 
Stv. Dr. Roſtkowſti hebt einen Stuhl in Kopfhöhe end 
holt damit aus, doch wird ihm der Stuhl entriſſen. Re- 


gierungskommiſſar Wojewodzki verläßt ſeinen Platz und 
verſucht die beiden Gruppen auseinanderzubringen. Die: 


gelangt aber nur teilweiſe, jo daß er ſich gezwungen ſah, 


die Sitzung zu unterbrechen. Erſt nach der Pauſe beruhi⸗ 
gen ji die Gemüter und Regierungskommiſſar Woßje⸗ 
wodzki eröffnet erneut die Sitzung. a 
In der Abſtimmung wird die baldige Beſchäftigung 
aller Saiſonarbeiter beſchloſſen, ebenſo die Dauer ihrer 
Beſchäſtigung von mindeſtens 26 Wochen, jedoch wird die 
PNichtübergabe der ſtädtiſchen Arbeiten an Privatunterneh⸗ 
men von den Nationaldemokraten abgelehnt. Den An⸗ 
trag auf Erhöhung des Tageslohnes der Sationarbeiter 
um 25 Prozent bringt Regierungskommiſſar Wojewndzki 
nicht zur Abſtimmung, weil er Einſpruch gegen den An⸗ 
trag erhebt, 
Hierauf gelangen die Anträge der ſozialiſtiſchen 
Fraktion auf Erweiterung der Einhaltung von Ermif: 
ſionen aus Wohnungen und auf Senkung 
des Mietszinſes jn alten und neuen Häuſern zur 
Behandlung, welche Anträge als Bekundung des Stand 
punktes der Stadtverordnetenverſammlung zu betrachten 
find. Zu den Anträgen ſprach Stv. Urbach. Sie wurden 


abgelehnt. 

Nun wurde noch die Angelegenheit der 
Emerituren für einige Mitglieder des Lodzer Magi⸗ 
Hierzu ſprachen außer dem Referenten 
Grzegorzak (Nationale Partei), der für die Nichtanerten⸗ 
nung der Tätigkeit für die Unabhängigkeit Polens eintrat, 
die Stadtverordneten Zerbe, Walczak, Wolczynſki, Urbach 
und einige andere. Die Angelegenheit wurde der Rechts- 
kommiſſion überwieſen. 

Die Sitzung, die damit um 2.30 Uhr nachts abgebro 
chen wurde, ſtand im Zeichen der ſozialiſtiſchen Initiative 
Nicht nur, daß eine Reihe von Anträgen der ſozialiſtiſchen 
Fraktion vorlagen, ſondern auch deshalb weil zu allen 
Angelegenheiten ſozialiſtiſche Redner ihren Standpunkt 
präziſierten. Es war für die polniſchen National:iten 
ſchwer, dieſem Vorſtoß entgegenzutreten, daher auch ihre 
gereizte Stimmung, die zu dem Zwiſchenfall und dar 


ſchied ihrer politiſchen Ueberzeugung und nationalen Zu- Lärmſzenen führte. 


Tagesneniglkeiten. 


Ein Verein zur Unterſtützung von Erfindungen. 

Vor einiger Zeit iſt in Lodz ein Verein zur Unter⸗ 
ſtüzung von Erfindungen gegründet worden. Diejer 
Verein hält am kommenden Mittwoch, dem 20. März, 
eine ordentliche Verſammlung ab. (a) 

Polens Straßenbauprogramm. 

In der zweiten Hälfte des Jahres 1934 wurden in 
Polen insgeſamt 1059 Kilometer neuer Straßen gebaut, 
wobei der Hauptanteil auf die Oſtwojewodſchaften entfiel. 


In der gleichen Zeit wurden 2401 Straßenbrücken mit 


einer Geſamtlänge von 14,514 Kilometern erbaut. 


Einziehung der Lokalſteuer. 

Die Finanzämter haben gegenwärtig mit der Ein: 
ziehung der Wohnungs⸗ und Lokalſteuer für das Jahr 
worden, und zwar ſind auf den Zahlungsaufforderungen 
gen verſandt werden. In dieſem Jahre iſt bei der Ein⸗ 
ziehung der Wohnungsſteuer eine Verbeſſerung eingeführt 
worden, und zwar ſind auf den Zalungsaufforderungen 
die vier Quartalsraten wie bisher aufgezeichnet, doch iſt 
jeder Aufforderung ein Zahlungsblankekt beigefügt, ſo daß 
der Steuerzahler die Raten auch durch die PRO einzahlen 
kann. (a) 

Selbſtmordverſuch. 

Auf dem Felde an der Zielnaſtraße in Baluty trank 
die 24jährige arbeits- und obdachloſe Berta Stranz in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Miſchung von Salzſäure 
und Lyſol. Die Lebensmüde wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in bewußtloſem Zuſtande ins Radogoszezer 
Krankenhaus überführt. Die Urſache der Verzwefflungs⸗ 
tat iſt große Not. (al 
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Wer Bücher lieſt 

wird Mitglied 

der Bücherei „Fortſchritt“! 
Petrikauer 109 


II G:öffnet jeden Dienstag 
u. Freitag von 6-8 Uhr 
PPP AAA EITEE I ET AETEIEN LTE TER EREEN HERE TESTTETIREEREN. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Einberufung des Bezirksparteitages. 

Der X. Bezirksparteitag der DS AP. Mittelpoler* 
wird für Sonntag, den 17. März, vormittags 9 Uhr, nach 
Lodz einberufen. Die Tagesordnung iſt folgende: 

1. Eröffnung und Wahl des Präſidiums und der 
Kommiſſionen; 

2. Bericht des Bezirksvorſtandes, der Konkrollkom⸗ 
miſſion und des Parteigerichts; 

3. Referat über die politiſch⸗wirtſchaftliche Lage: 

4. Neuwahlen; 


5. Allgemeines. 
— Der Bezirksvorſtand 
(—) O. Seidler, Vorſitzender. 
J1J1rͤͥ ĩiVu Gow 


Kurs not erungen. 
Geld. Haste i . 2277 
Prag * * 11 
Tens de 172.10 
London 28504 Wien e 
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Dreiſter Einbruchsdiebſtahl in der Petrikauer Straße. | 
In das Schuhwarengeſchäft von J. Windman, Pe⸗ 

trifauer 38, wurde geſtern nacht ein dreiſter Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Bisher unermittelte Diebe drangen 
burch die hintere Tür in das Geſchäft ein und entwendeten 
gegen 400 Paar Schuhe im Werte von 3800 Zloty. Die 
Diebe entlamen unbehelligt. — Außerdem wurden geſtern 
noch folgende Diebſtähle notiert: Im Haufe Drewnowfka⸗ 
ſtraße 19 wurde vom Bodenraum die Wäſche des Lajbusz 
Zeligman und der Sala Altman im Werte von 600 Zloty 
geſtohlen. — Aus dem Vorzimmer der Wohnung des 
Chilel Borzykowſki, Poludniowa 17, ſtahl ein Bettler 
einen Pelz im Werte von 800 Zloty. — In die Wohnung 
des Jojne Kuczynſki, Cegielniana 53, drangen Diebe ein 
und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 700 Zloty. 
In allen Fällen hat die Polizei eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (a) 

Ein frecher Taſchendieb im Gerichtsſaal. 

Erſt geſtern berichteten wir über zwei Diebſtähle im 
Gerichtsgebäude und heute iſt ſchon wieder über einen fre⸗ 
chen Diebſtahl im Gerichtsſaal zu berichten. Der Vorſal 
trug ſich im 6. Verhandlungsſaal des Bezirksgerichts zu. 
Und zwar griff ein Langfinger dem im Zuſchauerraum 
ſitzenden Joſef Miſtak aus Kutno in die Taſche, was bie’er 
jedoch bemerkte und den Dieb an der Hand faßte. Der 
Dieb nahm jedoch gegenüber dem Miſiak eine drohende 
Haltung ein, ſo daß dieſer zurückſchreckte und die Hand 
losließ. Nach einer Weile bemerkte jedoch Miſiak, daß 
ihm die Uhr fehle. Er zeigte nun den Dieb bei dem 
dienchhabenden Poliziſten an, der dieſen feſtnahm. Der 
Feſtgenommene erwies ſich als Buchem Moszkowicz, ein 
vielfach vorbeſtrafter Dieb, wohnhaft Dolna 12. Die Uhr 
wurde bei Moszkowicz nicht gefunden, doch iſt anzuneh⸗ 
men, daß er Komplicen hatte, die ſich mit der Uhr davon⸗ 
gemacht haben. (a) 

Die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. 

Auf dem Hofe des Hauſes Dolna 10 wurden neben 
der Kloakengrube die bereits in Verweſung übergegangene 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Ein unbe⸗ 
kannter Bauer, der nachts die Grube leerte, brachte die 
Leiche an die Oberfläche und ließ ſie dort liegen, um nicht 
gar als Zeuge zitiert zu werden. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. (a) ö 
Al koholvergiſtung. 

Infolge übermäßigen Alkoho es erlitt der 
Pruſa 11 wohnhafte 27jährige Staniſlaw Ginter eine Ai⸗ 
koholvergiftung. Zu dem maßloſen Trinler mußte die 
Reitungäbereitichaft gerufen werden. (a) 

M. Kacperliewiczs Erben, Zgierfka 54; J. Sitliew'eg, 
Kopernika 26; & Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗g0 Liſtopada 86. 


Vom Film. 


Grand ⸗Kino: „Die luſtige Witwe“ 


Ernſt Lubitſch, der bekannte Filmregiſſeur, hat es zu⸗ 
wege gebracht, eine der erfolgreichſten Operetten „Die 
luſtige Witwe“ zu verfilmen. Er mußte zwar ſtark vom 
Original Sele aber das, was er geſchaffen hat, iſt 
nicht minder wertvoll. Die Metro⸗Goldwyn⸗Mayer⸗Cor⸗ 
poration — die Herſtellerfirma — hat leine Koſten ges 
ſcheut, um dieſen Film mit der nötigen Pracht und Aus⸗ 
ſtattung zu verſehen. Jede Fier ſei es marſchierendes 
Militär, das Leben in der Kleinſtadt, das Treiben im 
Nachtcafe „Maxime“ oder der Ball in der Geſandtſchaft 
iſt ſprudelndes Leben und eine Augenweide für den Zu⸗ 
ſchauer. Daß die Handlung durch die einſchmeichelnde 
Walzermuſik erſt die richtige Umrahmung erfährt, ſei nur 
nebenbei bemerkt. 

In der Rolle der begehrenswerten Witwe ſehen wir 
Jeanette Macdonald mit viel Charme, Temperament und 
einer angenehmen Stimme. Ihr zur Seite ſteht der ſieg⸗ 
gewohnte Maurice Chevalier, der diesmal den Anſturm 
der Frauen kaum meiſtern kann. Dem guten Spiel der 
beiden hat die neuerſtandene „Luſtige Witwe“ viel zu ver⸗ 
danken, und da auch die Nebenrollen eine gute Beſetzung 
erfahren haben, ſo kann wirklich von einer guten Tonfilm⸗ 
operette, mit alten aber ſtets friſchwirkenden Melodien 
und Schlagerliedern, geſprochen werden. Ein Film, den 
man ſehen müßte. A. 


Aus dem Reime. | 


Ein vielſeitiger Unternehmer. 
Geheime Geldſabril, Schnapsbrennerei und Sacharinlager 


Eine ſeltene Vielſeitigkeit entfaltete der Einwohner 
des Dorfes Gorki, Gemeinde Szymanowice, Kreis Konin, 
Franeiszek Jendraszezyk. Der Polizei, der es auffiel, daß 
in der nächſten Umgebung des genannten Dorfes Sacha⸗ 
rin und illegal gebrannter Schnaps in ziemlich großen 
Mengen verkauft wird, richtete ihren Verdacht auf Jen⸗ 
draszezyl. Ganz überraſchend wurde im Haufe des Jen⸗ 
draszezyk eine Hausſuchung vorgenommen. Das Ergebnis 
war ein ganz ſenſationelles: Die Polizei fand hierbei noch 
mehr als ſie eigentlich ſuchte und zu finden hoffte. Vor 
allem wurde ein Apparat zur Herſtellung von Schnaps 
gefunden, der aber bereits auseinandergenommen war, 
was darauf hinweiſt, daß Jendraszezyk mit dem Schnaps⸗ 


— 


brennen aufgehört hat. Dagegen wurde eine Vorrichtung 
zur Herſtellung von Falſchgeld, und zwar 50⸗Groſchen⸗ 
münzen gefunden. 11 falſche Münzen waren bereits aus⸗ 
gefertigt, während weitere vier Münzen in unausgefertig⸗ 
tem Zuſtande vorgefunden wurden. Ueberdies wurden 
einige hundert Kapſel Sacharin gefunden, das von 
Schmuggel herrührte. Das geſamte Fälſcher⸗ und Schmug⸗ 
gelgut wurde beſchlagnahmt. Jendraszezyk wurde verhaf⸗ 
tet und ins Gefängnis eingeliefert. (a) 


Geliebten⸗Mörder dem Galgen entronnen. 


Seinerzeit wurde vom Petrikauer Bezirksgericht der 
bekannte Dieb und Meſſerheld Wladyſlaw Talada we⸗ 
gen Ermordung ſeiner Geliebten Antonina Tomas ewſka 
zum Tode durch den Strang verurteilt. Talada war wäh⸗ 
rend des Zuſammenlebens mit der Tomaszewſka zu deren 
13jährigen Tochter in geſchlechtlichen Verkehr getreten und 
hatte dieſe geſchwängert. Die Tomaszewſka erſtattete des⸗ 
halb bei der Polizei Anzeige gegen Talada, der die Fran 
dann aus Rache erwürgte. Gegen das Todesurteil des 
Petrikauer Bezirksgerichts legte Talada Berufung ein und 
nun hat das Appellationsgericht in Warſchau die Strafe 
in 10 Jahre Gefängnis umgewandelt. (a) 


— 


Brände auf dem Lande. 


Im Dorfe Budy, Gemeinde Czarnoecin, Kreis Lodz, 
entſtand auf dem Anweſen des Jan Lis Feuer. Das ganze 
Anweſen brannte nieder. Der Schaden beläuft ſich auf 
5200 Zloty. — Durch Unvorſichtigkeit entſtand im Dorſe 
Demby, Gemeinde Budziſlaw, Kreis Kolo, in der Scheune 
des Reinhold Pelzer Feuer, das ſich auch auf die anderen 
Wirtſchaftsgebäude übertrug, die ſämtlich niederbrannten. 
Das Feuer hatte auch das Wohnhaus erfaßt, doch konnte 
dieſes gerettet werden. Der Schaden beträgt 4800 Zloty. 
— Im Dorfe Wawrzyny, Gemeinde Lubotyn, Kreis Kolo, 
brannte das Anweſen des Jan Piskorſki im Werte von 
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des Antoni Przybylowſkti im Werte von 5000 Zloty. — 
Infolge eines ſchadhaften Kamins geriet das Wohnhaus 
des Joſef Czuprynſti im Dorfe Izbica, Kreis Kolo, in 
Brand und brannte nieder. Der Schaden beträgt 2600 
Zloty. — Im Dorfe Kurnos, Gemeinde Lenkawa, wurde 
das Anweſen der Marjanna Jeskiewiez im Werte von 
5400 Zloty eingeäſchert. (a) 


Pabianice. Feuer im Rathaus. Im Gebäude 
des Pabianicer Magiſtrats in der Zamkowaſtraße geriet 
im Lokal der Bildungsabteilung infolge eines ſchadhaften 
Kamins ein Balken in Brand, von wo das Feuer auf eine 
Holzwand übergriff. Die Feuerwehr konnte das Feuer 
nach kurzer Zeit löſchen. Der Schaden iſt unbedeutend. 

— 38 Protokolle gegen Unternehmer 
verfaßt. In der Pabianicer Textilinduſtrie wurde in 
den letzten Tagen von den Arbeitsinſpektoren Kontrollen 
durchgeführt, wobei in zahlreichen Firmen Verletzungen 
der Arbeits⸗ und Lohnvorſchriften feſtgeſtellt wurden. Ge⸗ 
gen 38 Firmen wurden Protokolle verfaßt, deren Beſitzer 
ſich zu verantworten haben werden. (a) 

Tomaſchow. Propagandamaterial im 
Garten vergraben. Im Zuſammenhang mit dem 
Jahrestag der Pariſer Kommune am 18. März war in 
Tomaſchow eine verſtärkte kommuniſtiſche Propaganda⸗ 
tätigkeit zu verzeichnen. Die Polizei nahm bei zwei po⸗ 
litiſch verdächtigen Männern eine Hausſuchung vor, fand 
aber nichts Belaſtendes in der Wohnung. Im Garten je⸗ 
dech waren friſche Spuren vom Graben zu ſehen. Man 
grub daher im Garten nach und fand dort eine große An⸗ 
zahl kommuniſtiſcher Flugblätter vergraben. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wurden drei Perſonen verhaftet. (a) 

— Gefängniswärter von Häftlingen 
verprügelt. Zwiſchen einigen Häftlingen und dent 
Wärter des Tomaſchower Polizeiarreſts Ignaey Dworczok 
beſtand ein geſpanntes Verhältnis. Als Dworczak den 
Häjtlingen vorgeſtern das Eſſen brachte, fielen vier Häft— 


6500 Zloty nieder. — Ebenfalls vollkommen eingeäſchert | linge über ihn her und verprügelten ihn. Die Ruhe konne 
wurde im Dorfe Brdow, Gemeinde Lubotyn, das Anweſen I erft durch herbeigerufene Polizei wiederhergeſtellt werden 
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Spezielle Abteilung für Lamenmüntel 


Sport. 


Die Fußball⸗Berunſtaltungen am Sonntag. 
WͤS⸗Platz, 11.30 Uhr: Meiſterſchaftsſpiel der A⸗ 
Klaſſe zwiſchen Lodzer Sport⸗ und Turnverein und 
Makkabi. N 
ROTE 15 Uhr: Freundſchaftsſpiel Was — 
oah. 
05 de. lat, 15.15 Uhr: Freundſchaftsſpiel Ons 
(Liga) — Union⸗Touring. 


Von den Bezirksmeiſterſchaftskämpfen im Boxen. 


In der kommenden Woche beginnen in Lodz die 
Kämpfe um die individuellen Bezirksmeiſterſchaften in al⸗ 
len Gewichtsklaſſen. Bisher haben ſich 45 Boxer gemeldet. 


Chmielewſki und Taborek kämpfen in Poſen. 

Heute und morgen finden in Poſen internationale 
Boxkämpfe ſtatt, an denen auch die Lodzer Chmielenffi 
und Taborek teilnehmen. Der Clou des Turniers dürfte 
der Kampf Chmielewski mit dem Deutſchen Bernlöhr ſein. 
Bekanntlich hat der Lodzer gegen Bernlöhr in Dortmund 
verloren und war es daher der Wunſch des Lodzers, noch 
einmal mit ſeinem Bezwinger zuſammenzukommen. 


EE 
Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 16. März 1935. 


Lodz (1339 kz 224 M.) 
12.05 Salonquintett 12.50 Für die Frau 13 Schan⸗ 
platten 13.45 Unſer Handel zur See 13.55 Börſe 14 
Schallplatten 1445 Leichte Mufit 15.30 Proſarezita⸗ 
tionen 15.45 Mit Klarinette und Harmonika durch ver⸗ 
ſchiedene Länder 16.05 Klavierkonzert 16.30 Techni⸗ 
ſcher Briefkaſten 16.45 Soldatenlieder 17 Die Stadt 
in Polen 17.10 Neueſte Schallplatten 17.50 Der erſte 
Frühjahrsfroſch 18.40 Künſtleriſches u. kulturelles Leben 


18 45 Berühmte Vendre 19.15 Schallplatten 19 25 
Sportnachrichten 19.35 Singende Säge 20 Konzert 


20.45 Preſſe 20.55 Wie leben und arbeiten wir in Ro» 
len 21 Leichte Mufit 22 Reklamckonzert 22.15 Vortrag 

23.05 Konzert. 5 

Königswuſterhauſen (191 kfz, 1571 M.) 
12 Konzert 13.10 Schallplatten 14 Allerlei 16 Der 
frohe Sonnabend 20 Heldengedenkfeier 21 Wagner⸗ 
Konzert 22.15 Argonnerwald um Mitternacht 23 Nacht⸗ 
konzert. 

Heilsberg (1031 kz, 291 M.) 
11.30 Konzert 14.30 Schallplatten 15.20 Kinderfunk 
16 Konzert 19.10 Abendlieder 20.50 Orcheſterkonzert 
23 Nachtkonzert. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14.10 Schallplatten 16 Alte Tänze um 1000 
20.10 Militärkonzert 22.15 Argonnerwald um Mitter⸗ 
nacht 23 Nachtkonzert. ' 


NOWOMIEISKA 8 
Tuch⸗ und Modeſtoffe 


Wien (592 kz, 507 M.) 
12 Mlitärkonzert 14 Schallplatten 15.15 Mandolinen⸗ 
konzert 17 Aus neuen Operetten 20.40 Sontag in Wien 
22 20 Aus der Donauſtadt Wien 23.35 Zigeunermuſik. 
Prag (638 kHz, 470 M.) 
12.35 Leichte Mufit 15.55 Militärmuſtk 
18.10 Die rote Feſte 20 Muſikalſche 
Volkslieder 22.30 Leichte Muſik. 
Das Leben beginnt erſt in den vierziger Jahren. 
Ueber dieſes Thema hält heute um 22.15 Uhr am 
Grund des erſchienenen Buches des amerikaniſchen Schrift: 
ſtellers Pitkin der bekannte Autor und Kritiker Maclam 
Rogowicz eine literariſche Plauderei. Der Autor des 
Werkes führt an, daß die höchſte phyſiſche und geiſtige Eni⸗ 
wicklung beim Menſchen erſt nach Erreichung des bierzin- 
ſten Lebensjahres eintritt. Dieſer ſich intereſſant ankün⸗ 
digende Vortrag dürfte allenfalls bei den Rundfunkhörern 


lebhaftes Intereſſe hervorrufen. 


Ueber den polniſchen Ueberſeehandel 
und die Entwicklung des Gdinger Hafens übermittelt 
heute um 13.45 Uhr der polniſche Rundfunk ſeinen Hörern 
einen höchſt aktuellen Vortrag. 
| > — 


Dr. J. NADEL 


Seauenteantheiten und Gebnetsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-9 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


17.05 Lieder 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadttheater Heute 8.30 Uhr Schlechte Zeiten 
4 Uhr nachm. „Mieszczanin szlachcicem“ 
Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Weiß oder schwarz“ 
Capitol: Deine Lippen lügen 
Casino: Jetzt und immerdar 
Europa: Mein Herz ruft nach dir 
Grand.Kino: Die lustige Witwe 
Metro u. Adria: Die schwarze Perle 
Luna: I. Der Wildfang von Wien, II. Die Dame 
von Maxime 
Miraz: Wenn du jung bist gehört dir die Welt 
Palace: Peter 
Przedwiosnie: Die Welt lacht 
Rakieta: Skandal in Budapest 
Sztuka: Gruß und Kuß Veronika 
Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 16. März, um 
8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Gorna 36, ein 
Preis⸗Preference⸗Abend ſtatt. Mitglieder und Freunde 
dieſes Spiels ſind hierzu höfl. eingeladen. 5 


P A / TEA ANETTE 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. B. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Dito 
Heike. — Druck: rasa, Lodz Petrikauer 101 


Sandwiches 21.10 


1 


u ee 


—— 


Ax. 74 


Der Weg zur Wahrheit 


ne Roman von Ida Bock III 


(66. Fortſetzung) 


„Laß mir dir etwas ſagen, Fritz. Seitdem du wie⸗ 
der in mein Leben getreten biſt und noch dazu unter jo 
ſeltſamen Verhältniſſen — - 

„Des Mordes an Ihrem Sohne verdächtigt! 

„Daß ich an dieſe Beſchuldigung nie geglaubt habe, 
tönnteſt du wiſſen. Dort in meinem Schreibtiſche liegt 
in der Mappe, die alles umfaßt, was Hugo betrifft, oben⸗ 
auf ein Blatt, das mir ſeinen en mitteilt. Es iſt 
wenige Stunden vor ſeinem Tode geſchrieben. Ich war 
hart genug, es nicht zu beachten. Ich glaubte auch nicht 
daran. Vielleicht hätte ich die Tat verhindern können.“ 

„Nein. Einer, der bis zum Schluſſe ſich ſo hochmü⸗ 
tig hielt, wie er, erträgt es nicht, daß ein von ihm Ge⸗ 
ſchändeter an ſein Gewiſſen ſchlägt. Ihm fehlte die Kraft 
zum Böſen.“ 

„Haft du ihn fo erkannt? Aber: hochmütig waren 
wir alle. Ich glaube, auch die Scham kann Hochmut ſein. 
Wie habe ich all das Häßliche, das um mich war, Johr 
um Jahr zu verdecken verſucht. Die Leute ſollten es nich: 
wiſſen! Ich habe Geldopfer gebracht, die einer beſſerer 
Sache nützen konnten —“ 

Als Fred eine Einwendung machen wollte, machte ſie 
eine abwehrende Handbewegung und ſetzte unbekümmert 
fort: g f 
„Habe ich ſchließlich nicht aus Hochmut in einer un⸗ 
würdigen Ehe gelebt, nicht aus Hochmut die Macht an 
mich geriſſen? Laß mich dem Kinder nur den rechten Na⸗ 
men geben. Mit dem alten Narren, dem Briefträger, 
hatte es begonnen. Er brachte den Hochmutsthron, den 
ick mir errichtet, ins Wanken. Heute ſchreien ſie die 
Wahrheit auf allen Gaſſen.“ 

„Ach, die Leute!“ rief Fred verächtlich. 

„Geht man heute ſo über die Leute hinweg, als gälte 
ihr Urteil nichts? Ich wurzle noch in der alten Zeit. Doch 


Unfere Unterſtützungskaſſe (Silistone In eterbefüllen) 


Am 14. März 1995 verſtarb die Fran unſeres Mitgliedes 


Hulda Utta geb. Spospiefil 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Der Berwaltung der I. I. A. 


| 


Lobger Bolkszeffung — Sonnabend, den 16. März 1885. 


genug davon. Ich mußte nur einmal aus mir 
gehen. . gerade du das Opfer ſein mußteſt —“ 
Aber Frau Pate!“ 

Da huſchte ein Lächeln um ihre Lippen 

„Nun ſag er es doch wieder! Ich habe ja Zeit genug 
gehabt, über das alles nachzudenken. In dem Augenblick, 
in dem ich einſah, daß ich mit meiner Zurückgebliebenheit 
für die Leitung der Fabrik nicht mehr taugte, weil doch 
jede Zeit ihre eigenen Menſchen erfordert, 


heraus- 


jungen Liebig — du kennſt ihn nicht — an meine Stelle 


| 


geſetzt. Er iſt ein tüchtiger, braver Menſch. Die Fabrik 
blüht unter ihm neu auf.“ 

„Herrgott, ſind Sie ein großer Menſch, Frau Pate! 
Man kommt fi winzig klein neben Ihnen dor!“ 

„So iſt es gut, mein Junge! Richte dich nur ein 
bißchen an meiner alten Lebenskraft auf. Darum brauchſt 
du nicht gleich tönende Worte zu machen. Iſt man gleich 
groß, wenn man vernünftig iſt?“ 

„Ich, werde mich ſchon wieder auf meine beiden Füße 
ſtellen —“ Er blickte zu den kleinen Bullys hinab, die 
zu ſeinen Füßen lagen und ſich nicht rührten. Dann fügte 
er mit leiſer Ironie hinzu: „Und die beiden haben ja auch 
noch geſunde Hinterbeinchen, auf denen ſie tanzen können.“ 

Da ſchüttelte die alte Dame kaum merkbar den Kopf. 

„Iſt es denn nicht ein ſchrecklicher Zwang für fie? 
Könnteſt du dich nicht — nimm es mir nicht übel, Fritzel 
— wirklicher Arbeit zuwenden, nüßlicher? Höre einmal: 
Der junge Menſch, der jetzt die Fabrik leitet — er iſt vier 

Jahre jünger als du. Ich lannte ihn ſchon, als er ein 
paar Tage alt war. Seine Mutter iſt an ihm geitorben 
— und ich habe damn für jeine Erziehung geſorgt —“ 


Sie fing den ſeltſam fragenden Blick auf, der in die⸗ 


ſem Augenblick ſie traf und nickte. 

„Ich habe ihn dann in ausländische Tuchfabriken ge⸗ 
ſchickt, er hat was gelernt. Iſt in dir nicht auch Tuchma⸗ 
cherblut, Junge — ſchon vom Urgroßvater her —? Bleibe 
im Vateriande, Junge, es braucht Männer.“ 

„Wenn es ſolche Frauen hat?“ 


habe ich den 


| 


ſellſt deinem Namen den deines Erzeugers anhängen. -- 
Stehe ich nicht ganz einſam in der Welt? Ich adoptiere 
den Sohn meines Mannes. Zwei Drittel der Fabrik ſol⸗ 
len dein Eigentum fein — ein Drittel das Liebigs — 
Sie ſtreichelte dem einen der kleinen Hunde das Fell. — 
‚Und die Hundchen können im Kontor zu deinen Füßen 
liegen — und vom Theater träumen. Du biſt noch zu 
jung, Fritzel, wer weiß, was für ein tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann in dir ſteckt!“ 

Fred White war in ſeinem Seſſel förmlich zuſammen⸗ 
gelrochen: „Und Hanna?“ kam es wie ſtöhnend von feinen 
Lippen. 

Die alte Dame hatte nach der Tür gesehen und ſtand 
jetzt auf. Die Falten in ihrem Geſicht ſchienen geglättet, 
alles, was an Güte in ihr war, lag um ihren ſonſt ſo her⸗ 
ben Mund, und ihr Blick umfing mit einem Ausdruck der 


Liebe die Geſtalt der jungen blonden Frau, die jetzt an 
der Tür gelehnt ſtand. 
„Sage es doch ihm ſelbſt, Hanna, daß du bei ir 


bleiben möchteſt.“ 

Da riß es Fred empor aus ſeiner Verſunkenheit. 
Seine Augen folgten den Hündchen, die wedelnd gegen die 
Tür liefen. 

Kam ſie jetzt nicht auf ihn zu, ſtreckte ſie ihm nicht die 
Hand entgegen, öffnete ſie nicht die ſchönen Lippen? 

„Ja, Fred, ich möchte bei Mama bleiben —“ 

"Natürlich, wie könnte es auch anders ſein?“ 

„Aber nur — nur — wenn du auch bleibſt. Wo du 
biſt, will ich auch jein - — heute und morgen — ſolange es 
uns beſchieden iſt —“ 

Da hatte er das junge, blühende Weib an ſich le 
und feine beiden Arme um ſie geſchlungen, feſt, feſt, als 
könnte ſie ihm entſchwinden. N 

„Hat es die Harte ſo gut gemacht?“ ſagte die alte 
Frau ganz leiſe. „Vielleicht iſt mir doch auch noch ein 
bißchen Licht gegönnt. Laßt mich noch eine Weile im Ab⸗ 
glanz eures Glückes leben und endlich mit Freude Mutter 


„Ach, geh mir doch! Ich habe mir es ſchon abe en fein!” 
in meinem alten Kopfe: die Wahrheit ſoll an den Tag. Du ö End. e 
a u BE NT RE re FT . -. — 7 gun. 
Se Kirchlicher Anzeiger. | 

Trinttetinrfiiode. Son 9.80 Beichte N dla. Sonntag, 10 und 4 

e e 5 

er; £ 2 end ma nie j 

ſcher Sprache 2 * Kotula; 2.0 Uhr Kindern ottes · Beebigtgottendienite — Wre 5. e dee 


dienſt: 6 "ht Gottesdient — P. Schendel. 
Dienstag 9 Uhr vorm. Galagottes dienſt. 


Gottes 
Golagattesbienit. 
Donnerstag 7,80 Uhr abends Bibelſtunde. 


abends Bibelftunde, 


Riese. — 9 Uhr 


Bethaus Baluıy, Dworſta 2. Denneistay 7.0 Uhr 
Zdrowle, Haus Gab ff.. — 10UBr Befegottonbienft 


Je 
Bon Montag bis Freliag jeden Abend 7.80 U 
Evangelliation — b G 5 E. Eichhor ir * 


Freliag, 10 Uhr vorm. und 730 Uhr abends Ruda: Pabianicka, Aletſandra 9, Sonntag 
Ballonsnttesdienite, Bıedig 3 Fe Uhr Sonntagsſchule; 1% gt 
Armenhaus kapelle, Narutomleza 60. Seumiag. 10 Uhr Gottesdient — 
. 1 3, Sonntag, 10 Uhr 232 Lt a 1 8 den, 
5 enſt: { 
dient — . Wannagat. iensiag 9 Uhr vorm. Pi. Jordan. e ” 


Milfionsverein „Beihel®, . Namrot36, Sonntag. b bub 
1 Sonnabend, 8 Uhr ergottes · 

dienſt, 5 Uhr Evangeliſation für Sfraeliten 

Der Leſeſaal ift täglih von 5—9 Uhr geöffnet. 


Deulſcher Kultur⸗ u. vildungs⸗Berein 
„Joriſchritt“ 


eee eee 


Heute, Sonnabend, den 16. Mürz, ab 8.30 Uhr abends, veran- 
ſtaltet der gemiſchte Chor unſeres Vereins im Lokale des Turnvereins 
„Kraft“ in der Glowna 17 ſein 


10. Stiftungsfeſt 


mit Programm und gemütlichem Beiſammenſein. 


Unter anderem wird geboten werden: Shorgefang, Sologefang, 
humoriſtiſche Vorträge und die Anfführung des Schwankes 


die Welt gebt unter“. 
* Alle ep Mitglieder und Sympathiker ladet zu dieſem Feſte 


höflichſt ein der Vorſtaub. 
Eintritt Zl. 1.— 


dramatiſche Abteilung 


des Lodzer Turnvereins „Krafi“ 
Glöwna M 17 


Am Sonntag, dem 17. März J. J., 6.30 Uhr abends, 


Wiederholung 


der mit großem Erfolg aufgeführten und vom Publikum anerkennend anf 
genommenen Zaktigen Poſſe 


„Der Jurxbaron“ 


von Milo und Walter, Muſik von Walter Kollo. 


Eintrittskarten von 1 bis 3 Zloty im Vorverkauf im Verein und um 
Molkereiwarengeſchäft Jungnick und Müller, Gluwna 17 


Anzeigen 


im Vereinshauſe 


haben in der „Lodzer Volksseitung“ 


stets guten Erfolg! 


Johan Jugendgot ; 
tesdlenſt 5 wen Jugendheim — Evangelift Bolte a 


K Di 9.30 Uhr Beichte, 10 pigottes · 
dien 11 — I eett: 7 155 Gol. 
tesdienſt in pelnider mer — 8 Uhr Kin 
de 3 * * He 4 Ube ae 
— oberftein: dient — Es oltze 
und Konſt. Dieteich. er 


Dienstag 9 Uhr vorm. Galagotioshienft in polnijer 


und um 1. 0 Uhr in deutiher Sprache. 


teitag 10 und 8 Uhr Waſſtonsgottesbienfts. 
atelem er 1090 2 Gottesdienſt — * 
eis Mittwoch 7.30 Uhr abends Balfionsfiunde — B. 
er Jteſtag 6 Uhr abends Frauenſtundse — P. 


E . und Brellag 8.30 Uhr Ban: 


Matthat⸗ Rische. 


Sonntag. 


Löffler 6 Uhr Abend 20 a8 — Eu 
ienstag 10 Uhr Galagottesdienſt — P. 
Freitag 10 Uhr vorm. und 8 Uhr abends 


goltesdienſte. 
9 Sonntag 2.50 Uhr Kinder 


Choiny: 
gottesdienft — P. 
Dienstag 8 Uhr abends Bibelftunde — P Otts. 
ki Chojny, . 17. Donnerstag, 7.90 Uhr Bibel: 
nde — P. 
822 nee 40. Donnerstag, 5 Uhr Bibel · 
Runde — P. Löffler. 


Chr. in t innerhalb der ev - luth. Randestishhe 

Zune Reiter Paſtor Otte Sonntag 246 Uhr 
Ge kunde: 430 Jugendbundftunde; 7.30 Ugr Evange: 
liſation füt alle. 

era 10( —— Sf . 8.45 Uhr Gebets · 

nde: 3 Uhr Evangelisation für 

Brzegzinfka 58 4 Sonntag, 7.80 Uhr 
Evangeltſatton für alle. 

Nadog osgez, eg Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetsftunde; 10 Uhr Kinderftund 

Suwalſka 5. Sonntag, ag Evangelifetion 5 alle 

Konſtantynow, Großer Ning 18. ge ri Uhr 
Sebetsſtunde 3 Uhr Evangeliſation für all 

Alex indrom, Brotuszewiliege 7. 1 9 Uhr früh 
ng nn 3 u GEoangelilation fü 

Ruda Pab g Maje 37. eine 9 Uhr 
ee art 15 Uhr Goitesbienft, 4.30 Uhr Evange 


Kforton für alle. 
Sonntag 3 Uhr nagmitiags 


Chong, Wiesgboma 14. 
nenne: Gen Bons 63 Senses 5.80 Abr Escn 
7 * 1 


gestern 
she, Kam N. Gonning, 
On —— 


10 und 


Ev. Belldergemelnde, Zeromſkisgo 56. Sonntag, 10 Uhe 
Kindergottesdieuft; 3 Ahr Predigt. Dienstag 8 Uhr ab 


1 
anice, Sw. Jana 6. Sonntag. 9.30 Uhr Rinder 


Vabian 3 
gottes dienſt; 2,30 Uhr Miſſionsgedenkſeier. 


et Mißaell-Gemeinde, Bethaus. Jgiesſta 161. Senn⸗ 
tag, 9 30 Uhr Gottesdlenſt, 11,30 Uhr Kindergottesdlenſt 
Freitag 7.30 Uhr Palfionsgottesbienit. ö 


Eu.:Augsb. Gemeinde zu Ales zundrew. Sonntag 
10 Uhr Gottesdienit mit Abendmahl — P. Benkez 2 uh 
Kindergottesdienſt — P. Benke: 4 Uhr Gottesdienst in 
Rombieu — P. Benke 6 Uhr Abendandacht — P. Buſo. 
Dienstag 9 Uhr früh Galagottesdienſt. ze 


Meiſter 


für Ning⸗ und 
Nühgarnmaſchinen 


von einer Baumwollſpinnerei geſucht. Offerten unter 
„K RK an die RR“ an die Exped. d. Blattes. 


Dr. med. P. BRAUN 


zurüdgelehrt 
Spezialarzt für Haut⸗ und veneriſche Krantheiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 216.90 


Doktor Vogel⸗ 
= 
Rei cher utter 
für Kanarienpöͤgel und an⸗ 
bezialiſt tür Haut⸗, dere ſtets friſch zu haben 


damenhandlung Saurer 


Andrzeja 2 11.Liſtopadal9 


Franzöfiſchen 
Unterri 


Roup.rjation, Niteraint 
r, Sonn- u. eier | Anfänger, erleichtertes 
tags — 9—1 Uhr fte 8 Aneuf 4 2 


5 und veneriſche 
Keantheiten 
Boludniowe 28 


Telephon 201:93 


surldgetebei 
8 non 8—11 und 


